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Alſo nicht ungerecht, wohl aber unbillig nd ieblos „nicht
ſchön“ Im Volksmunde muß die fragliche Handlungsweiſe be⸗zeichnet werden.

Linz Prof 0 Schmucken  läger.
(Notoriſfcher Gewohnheitstrinker. Behandlung

desſelben In S0Dfessionali.) ewi ſind eimn nicht geringes
Kreuz für die Beichtväter die Gewohnheitstrinker, bei denen auch

ſuch einer Beſſf vorhanden iſt und die ſichnicht der geringſte Ver
ebenſo gewohnheitsmäßig ber ihre Sünde anklagen als ſie derſelben
ergeben In Wie iſt dieſ attung Rezidiver IN C(Confessionali etwa

be ndeln? Bemerkt ſei, daß S ſich Um notoriſche Trinker
handelt, die alſo durch hr reiben andern auch noch zum Aerger⸗
niſſe ſind

Noldin in ſeinem vortrefflichen Moralwerke ſagt diesbezüglich
m der ihm eigenen klaren und präziſen Weiſe „Recidivi 1 brie-
tate t gua AES publice notl, qul singulis fere hebdomadis vel
Saepius adhue mebriant, OII omnino Sacramentis repellendi,
86d ordinarie Neo statim ad illa admittendi sunt. NOn primum,
quia de nullius hominis emendatione desperandum est; 1101I

alterum, imprimis quia absSO0lVi nequit, quipost breve tempus
bropositum ViOlaturus praevidetur, 181 Urgeat necessitas: Ctenim
timendum SSet scandalum, 81 Statim Post Suscepta Sacramenta
relaberetur; deinde quia publicum Scandalum antea reparari
debet. Itaque ejusmodi poenitenti differenda est absolutio,
donee aliquatenus saltem emendaverit. Juin tiam 1IN Casu,
9u 00 Cxtraordinarium signum poenitentiae Statim absolutus
tuisset, praestat. 6u 0 Statim 2d 8 communionem
admittere, tum Ut publicum Scandalum reali emendatione
Inteérim reparéetur, tum Ut Scandalum relapsu Orte Oriturum
praecaveatur“. („Summa 60 MoOr  — III 1I 411.)

Wie iſt C8 denn dann peziell un der Oſterbeichte? Es
ommt nämlich Unſer Gewohnheitsſünder überhaupt nur Oſtern
beichten! icherli kann und darf auch hier ein recidivus genere
hriorum nicht osgeſprochen werden, wenn der Beichtvater mit
Grund ſeiner Dispoſition weifeln muß Ein ſolcher Zweifel iſt

nden, wenn von Seite des Pönitenten nicht  2aber gewiß vorha
eſchehen iſt, ſich 3u beſſern, und die Gelegenheit nicht
gemieden hat Man ſage nicht Etwa Wenn nuL hie t UnG

disponiert iſt, ſo kann ich ihn 10 mit ruhigem ewiſſen 108prechen
Es iſt 10 richtig, daß jeder rückfällige Gewohnhei oder Gelegenheits⸗
ſünder abſolviert werden kann, nuLr tu disponiert iſt und
als ſolcher auch vom Beichtvater angeſehen werden kann, auch
nachher der Pönitent ſich nicht beſſert, und der Beichtvater voraus
ieht daß doch wieder in ſeine rühere Gewohnheit zurückfallen
werde „Recidivus, qui prudenter dispositus judicatur. DPEeT 86
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Semper aDSOLVI Potest: qui 6nim GTE judicari potest dis-
positus, absolvi potest, 16e recidivus Sit 20 validam enim t
ICitam absolutionem aliud 1011 requiritur, 181 Ut aCtU dispositusSit; 20 VSTallII dispositionem autem IIOII requiritur futura emendatio.

IIlam impedit praevisio futuri relapsus.“ (Ibidem 410.)„Occasionarius 6 recidivus Semper absolvi potest, modo COn-
fessario prudenter judicari possit Cre dispositus, qualecumqueSit signum. 1 —9u fundetur ejus judicium: Sive 0rdinarium Sive
eXtraordinarium. Sive poenitens 20 COnfessionem attulerit
Sive I Confessione 20 monitionem C(COonfessarii tandem éCxhibuerit.“
(Ibid. 4110

Nun aber frage ich Kann en Rezidiver, wie in unſeremFalle, der vielleicht chon jahrelang ſeinen Beichtvater mit leeren
Verſprechungen hingehalten und einen oder aſt einen Verſuchgemacht hat, mit ſeiner Leidenſcha einmal In  1 zu brechen,prudenter als CTG dispositus betrachtet werden? Wie kann
alſo ern Beichtvater einen ſolchen eil HiGe t diſponiertſcheint, mit ruhigem ewiſſen abſolvieren? Leider gibt eS eicht  —väter, die ber alle das „Kreuz machen“, te nuLr 51  4.ſagen, Beichtväter man aher auch mit Recht als 77

b⸗ſolutionsmaſchine“ bezeichnet. Daß eine olche „Verwaltung“ des
Bußgerichtes nur 11 damnum. wenn nicht gar 1I perditionemanimarum iſt, braucht wohl nicht eigens emerkt werden.) Nur
einen un könnte eS geben, mit ſo einem Pönitenten milder
verfahren, und das iſt das periculum diffamationis. ImM Fallenicht abſolviert würde Aber auch dieſes edenken iſt oft nicht ſo
aArg, als eS für den erſten Augenblick erſcheinen mag ſt nämli

Ort ern Gewohnheitstrinker chon öffentlich als olcherbekannt, dann kann 10 von einer eigentlichen Diffamierung ohnehinkeine ede mehr ſein. Was die Gutgeſinnten ſind, die werden ſichhöchſtens denken: „Dem iſt einmal rech geſch

10
Hat jedo der Konfeſſarius aus em Grunde geglaubt, ihndoch losſprechen müſſen, dann möge ihm aber auch die heiligeKommunion erlauben; denn wenn auch Noldin CS für ratſam hält,einen notoriſchen Gewohnheitstrinker nicht ogleich zur heiligen Kom⸗

munion zuzulaſſen, auch ETL Propter signum EX:traor dinarium
poenitentiae losgeſprochen worden wäre, ſo dürfte gelegentli der
Oſterkommunion doch eine mildere Auffaſſung Am Atze ſein, einer⸗
ſeits, quia Urge praeceptum, und andererſeits die Gläubigenweniger als n daran Anſtoß nehmen, eben eil ES die E⸗kommunion iſt

(Wie man gemiſchten Ehen zuvorkommt.) Alle
Seelſorger ind darin einig, daß die Iſchehen einen wahren Krehs⸗
ſchaden Im religiöſen (ben unzähliger Familien nd Gemeinden
bilden; wie man dieſem verhängnisvollen Grundübel auch nUuL


